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Vereinskalender

AWO OV Hersbruck.  

Tanztee am Sonntag, 30.

März, mit Heinz von 15

Uhr bis 18 Uhr im Haus

der Begegnung. Alle Be-

wegungsfreudigen sind herzlich

willkommen.

Bund Naturschutz - Orts-

gruppe Hersbrucker

Land.  Herzl iche Ein-

ladung zum heutigen

Treffen im Gasthaus

„Schwarzer Adler“ (Hersbruck) um

19.30 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr Artelshofen. 

Nicht vergessen: Morgen, am 29.

März, treffen sich alle, die sich beim

Kreuzbockrennen messen wollen,

um 19.30 Uhr beim Gasthaus „Pech-

wirt“.

Freiwillige Feuerwehr Velden. Herz-

liche Einladung zu unserem tradi-

tionellen Kaffeekränzchen am 30.

März ab 14.30 Uhr im Feuerwehr-

gerätehaus Velden.

Jagdgenossenschaft Hersbruck. Die

nichtöffentliche Jahreshauptver-

sammlung findet am 28. März um 20

Uhr im Feuerwehrhaus in Großvieh-

berg statt.

Jagdgenossenschaft Raitenberg. 

Einladung zur nicht öffentlichen

Versammlung am Samstag, 29. März,

um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Schä-

ferkarr’n“ in Gerhelm. Die Tages-

ordnung ist dem Aushang in Raiten-

berg bzw. Henneberg zu entnehmen.

Kleintierzuchtverein

B433 Reichenschwand. 

Am Freitag, 28. März, ab

20 Uhr f indet  unser

Schafkopfturnier  und

Dreegturnier im Vereinsheim statt.

Als Preise gibt es 1/2 Schwein, 100 ø

und viele weitere Preise. Alle Kar-

telfreunde sind herzlich eingeladen.

MGV 1864 Hartmannshof.

Wir beginnen unser 150-

jähriges Jubiläum mit ei-

nem Festabend am Sams-

tag, 5. April, um 19 Uhr in

der Sängerhalle. Der Vereinsrück-

blick mit Ehrungen wird mit viel

Musik und Gesang umrahmt. Neben

unserem gemischten Chor wirken die

drei Patenvereine MGV Pommels-

brunn, MGV Etzelwang und Sänger-

bund Thalheim sängerisch mit. Me-

lodien am Klavier trägt Manfred Süß

bei. Die Musikstücke des Posaunen-

chors Hartmannshof und der Akkor-

deongruppe Bundil runden das Pro-

gramm ab. Wir freuen uns dazu auf

den Besuch der Bevölkerung.

Schützengesel lschaft

Breitenbrunn e.V. Bock-

bierfest mit Holzsäge-

wettbewerb am Samstag,

5. April, ab 19 Uhr im

Schützenhaus Breitenbrunn. Für

musikalische Stimmung sorgt das

„Schedl-Duo“ (Markus Niebler und

Herbert Josef). 

www.SG-Breitenbrunn.de.

Schützenverein Ellen-

bach. Alle Teilnehmer für

das Freundschaftsschie-

ßen in Happurg treffen

sich um 18.30 Uhr am

Milchhaus. Abfahrt um 18.45 Uhr.

Schießen in Happurg am Schützen-

haus beim Gasthaus „Obere Mühle“

ab 19 Uhr.

Sportverein Hohenstadt

1925 e.V. - Abteilung Ten-

nis. Platzarbeit am Frei-

tag, 28. März, ab 16 Uhr

und Samstag, 29. März, ab

9 Uhr. Wir bitten um zahlreiche

Teilnahme.

SV 1928 Altensittenbach

e.V. - Tennis. Aufruf an

alle Tennismitglieder zum

Arbeitsdienst! Wir bitten

um zahlreiche Teilnahme

am Samstag, 29. März, ab 10 Uhr

zum Arbeitsdienst. Wir machen die

Tennisanlage spielbereit! Weitere

Infos unter 

www.svaltensittenbach.de.

VdK OV Pommelsbrunn -

Hartmannshof. Herzliche

Einladung an alle Mitglie-

der und Freunde zur Jah-

reshauptversammlung mit

Kaffeekränzchen am Samstag, 29.

März, um 14 Uhr im Gasthaus Biefel

in Mittelburg. Die Vorstandschaft

freut sich auf Ihr Kommen. Der Bus

fährt; Hartmannshof ab 13.10 Uhr

Dorfplatz, Pommelsbrunn ab 13.20

Uhr neues Bushäuschen, Sulzbacher

Str. gegenüber Post, 13.25 Uhr

Evang. Kirche, 13.35 Bushäuschen

Auffahrt Rathaus, 13.40 Uhr Bus-

häuschen Am Lichtenstein / Abzwei-

gung Amselstraße.

Parteienkalender

SPD Hersbruck. „Was tut Europa

für uns?“ Wir informieren uns im

Gespräch mit der Europaabgeord-

neten der SPD, Kerstin Westphal

MdEP. Freitag, 28. März, 19.30

Uhr, in der Schulaula in Otten-

soos. Interessierte an Europa sind

herzlich willkommen. Bitte Fahr-

gemeinschaften bilden.

SPD Ortsverein Ottensoos. Europa

neu denken? Was bringt uns Euro-

pa Gutes? Was sollten wir ändern?

Die Konflikte nehmen weltweit

zu. Die Gewichte in der Weltpoli-

tik verschieben sich. Was bleibt

für uns? Können wir unseren Frie-

den und Wohlstand sichern oder

werden wir zum Spielball anderer

Mächte? Reden Sie mit Kerstin

Westphal (Mitglied des Europa-

parlaments) in Ottensoos in der

Schulaula am Freitag, 28. März,

Beginn 19.30 Uhr. Wir freuen uns

auf Ihren Besuch.

Wichtige Mitteilung

Aufgrund der Umstellung von

Lastschrift auf SEPA

bitten wir alle Bevollmächtigten

der Vereine und Parteien 

sich in unserem Servicecenter,

Nürnberger Straße 7,

in Hersbruck zu melden.

Vielen Dank

Die erste Frau
in Jeans-Hosen

Rosemarie Meyer war eine
ungewöhnliche Frau in Hohenstadt

HOHENSTADT (ma) – Eine unge-

wöhnliche Frau hat ihre Familie, die

Dorfgemeinschaft Hohenstadt und

die Bühne für immer verlassen – Ro-

semarie Meyer. Über Jahrzehnte

hinweg erfreute und erheiterte sie

die Menschen bei so manchem Fest-

akt, Geburtstag, Dorffest oder Se-

niorenkreis, denn Rosie dichtete mit

viel Hingabe und Talent. Spitz-

bübisch und scharfzüngig, mit Hu-

mor und Tiefsinn umkreiste und er-

fasste sie ihr Thema und trug es

dann auch mit weit tragender Stim-

me vor. Nachdem sie mit ihrer Mei-

nung nie hinterm Berg hielt und je-

den Missstand gerne „aufspießte“,

stellte sie durchaus für den jeweils

amtierenden Bürgermeister eine

„Herausforderung“ dar.

Aber sie war auch in anderem Sinn

eine ungewöhnliche Frau. Mutig und

emanzipiert, manchmal mit einer

Portion Sturheit, vertrat sie in Dis-

kussionen ihren jeweiligen Stand-

punkt. Ihr Auftreten war oft unkon-

ventionell, sie war die erste Frau im

Dorf, die Jeans trug, sie war bei den

Anfängen der Damen-Fußballmann-

schaft Hohenstadt/Etzelwang dabei

und stand mit 50 Jahren noch im

Tor. Bei der Ausbildung zur Land-

und Hauswirtschaftsmeisterin war

die 1925 geborene Tochter des Lei-

ters einer Kartonagenfabrik  die ein-

zige Frau ihres Jahrgangs, 1944 wur-

de sie im Krieg gar an der Ostsee bei

der Marine eingesetzt.

Später, schon verheiratet und

Mutter zweier Kinder, führte sie mit

ihrem Mann in Hohenstadt eine

Landwirtschaft mit Hopfenanbau

und Schweinezucht. Legendär ist ih-

re Arbeit als „Hundeflüsterin“ und

viele erinnern sich noch gerne an die

Adventsabende mit einer großen

Krippe in ihrer alten Scheune. Da

gab es immer viel Glühwein oder

„hupfertes Wasser“, das Rosie lieb-

te.

Mit ihrem Heimgang verliert ihre

Familie eine liebevolle Mutter,

Großmutter und Urgroßmutter und

Hohenstadt eine starke, engagierte

Frau, einen unverwechselbaren

„Farbtupfer“ im Dorfleben.

Gemeinwohl und Ökonomie?
Diese zwei Begriffe müssen sich nicht ausschließen – Vortrag von Christian Felber

Christian Felber
Der Österreicher Christian Fel-

ber ist freier Publizist, Autor und

Referent zu Wirtschafts- und Ge-

sellschaftsfragen. Geboren wurde

er am 9. Dezember 1972 „an ei-

nem lauen Föhntag“ in Salzburg.

Während er sich in seiner Kind-

heit ganz der „Himbeer- und Fo-

rellenzucht“ widmete, studierte

er bis 1996 romanische Philolo-

gie/spanisch und im Nebenfach

Politikwissenschaften, Psycho-

logie und Soziologie in Wien und

Madrid.

Der Mag. Phil. ist Mitbegründer

von Attac Österreich, Initiator

des Projekts „Demokratische

Bank“ (inzwischen „Bank für Ge-

meinwohl“) und er prägte den Be-

griff „Gemeinwohl-Ökonomie“.

Gemeinsam mit mehreren Unter-

nehmern entwickelte er das Mo-

dell als Alternative zu kapitalisti-

scher Markt- und zentraler Plan-

wirtschaft.

Sein Brotberuf setzt sich nach

eigenen Aussagen zusammen aus

bis zu 15 Vorträgen pro Monat,

Buch- und Zeitungsbeitrags-

schreiben, Lehraufträgen und in

geringem Umfang aus „Auftritts-

gagen für zeitgenössischen Tanz

und Performance“.

www. christian-felber.at

Referent Christian Felber am Redner-

pult. Foto: S. Fuchs

MÜNZINGHOF (fu) – Nicht weni-

ge Menschen, die die Einladung zu

dem Vortrag „Gemeinwohl-Öko-

nomie“ gelesen haben, dürften sich

wohl spontan gefragt haben „Ge-

meinwohl-Ökonomie – was ist das?“

Dem Österreicher Christian Felber,

Mitbegründer dieser Bewegung, ge-

lang es bei seinem grundlegendem

und gleichwohl spannendem Referat

in der Metallwerkstatt in Münzing-

hof, seine Zuhörer erschöpfend, aber

kurzweilig über diese noch wenig

bekannte Idee aufzuklären.

Geschäftsführerin Theresa Schö-

berl von der Lebensgemeinschaft

e.V. zeigte sich hocherfreut, dass an

diesem Abend über 130 Besucher

den Weg zur Dorfgemeinschaft ge-

funden hatten. Der Vortrag „Ge-

meinwohl-Ökonomie – Ein konkre-

ter Weg in eine humane und nach-

haltige Wirtschaft“ sei der Auftakt

zu einer Veranstaltungsreihe über

alternative Wirtschaftsthemen.

Mit dem Hinweis auf eine Umfra-

ge aus dem Jahre 2010, wonach sich

88 Prozent aller Deutschen eine

„neue Wirtschaftsordnung“

wünschten, begann der 41-jährige

Christian Felber seine Ausführun-

gen. Die „Gemeinwohl-Ökonomie“

sei eine wirtschaftliche Systemalter-

native zur kapitalistischen Markt-

und zentralen Planwirtschaft, aber

zum Teil auch eine Synthese aus den

beiden großen historischen Entwür-

fen. Auf insgesamt 13 das Gemein-

wohl fördernden Grundwerten wie

Vertrauensbildung oder Solidarität

aufgebaut, sei „Gemeinwohl-Öko-

nomie“ ein Veränderungshebel auf

wirtschaftlicher, politischer und ge-

sellschaftlicher Ebene.

Denn die Wirtschaft sei kein

Selbstzweck, sondern nur Instru-

ment der Gesellschaft. Leider seien

die heute vorherrschenden System-

spielregeln fast ausschließlich auf

Geldgewinn und Profitstreben aus-

gerichtet. In zwanzig, einer ständi-

gen Diskussion unterworfenen Eck-

punkten habe die GÖ-Bewegung ei-

nen gangbaren und konkreten Zu-

kunftsweg beschrieben. Wichtig sei-

en Stichpunkte wie „statt Konkur-

renz Kooperation“, „statt Gewinn-

streben Gemeinwohlstreben“ oder

„statt Finanzgewinn Gemeinwohl-

bilanz“.

Wie letztere z. B. von Wirtschafts-

unternehmen, aber auch von Privat-

personen bis hin zu Gemeinwesen

anhand einer „Gemeinwohl-Matrix“

aufgestellt und bewertet werden

könne, zeigte er im Detail auf. Hier-

bei würden vor allem Menschenwür-

de (faire Beschäftigung), Solidarität

(Beitrag zur Reduktion der Arbeits-

losigkeit), ökologische Nachhaltig-

keit, soziale Gerechtigkeit (Einhal-

tung von Mindest- und Höchstein-

kommen) und demokratische Mit-

bestimmung und Transparenz ge-

messen. Nach dieser Matrix könnten

Gemeinwohlpunkte vergeben und

Produkte mit klar erkennbaren

Farbtabellen (Ranking rot/grün) ge-

kennzeichnet werden. Negativpunk-

te gebe es etwa für feindliche Über-

nahmen, Parteispenden und die Aus-

schüttung der Gewinne an nicht mit-

arbeitende Eigentümer.

Der Autor und politische Aktivist

Christian Felber lockerte seinen

Vortrag mit Zwischenfragen und

Aufgaben an das aufmerksame Pu-

blikum auf, zeigte anhand der Eti-

kettierung einer Wasserflasche, wie

das Produkt mit der zuvor beschrie-

benen Gemeinwohl-Matrix bewertet

würde. 

An der Podiumsdiskussion betei-

ligten sich Herwig Danzer („Die Mö-

belmacher“), Kreis- und Stadträtin

Dr. Ulrike Eyrich, Joachim Weck-

mann (Märkisches Landbrot, Berlin)

und Johannes Wilhelmi, GLS Bank

München. Die Runde, die auch Fra-

gen aus dem Publikum diskutierte,

betonte die geniale Möglichkeit, un-

ser Wirtschaftssystem von Grund

auf zu ändern und die Bedingungen

für Unternehmen zu verbessern. Lei-

der dauere der Wandel, ein langwie-

riger demokratischer Prozess, sehr

lange, so die Meinung aller. Denn, so

Danzer, seine Kunden wären natür-

lich in erster Linie an der Qualität

seiner Produkte (Möbel) interessiert,

Themen wie Nachhaltigkeit usw.

seien in den Kaufgesprächen zweit-

rangig.

Odörfer: „Das macht mich wütend“
Die geplante Gleichstromtrasse war großes Thema auf der Bürgerversammlung in Altdorf – Unterschriften sammeln

Hagenhausener BI-Aktivisten kamen ausgerüstet zur Versammlung.   F.: Blinten

ALTDORF (ab) – Mitglieder der

Bürgerinitiative gegen die geplante

Gleichstromtrasse bildeten in der

Bürgerversammlung die deutliche

Mehrheit. Zuvor hatten die überwie-

gend aus Hagenhausen kommenden

BI-Aktivisten auf dem Marktplatz

Unterschriften gegen die Amprion-

Leitungen gesammelt und waren

dann zur Schule gegangen, ausstaf-

fiert mit beschrifteten Warnwesten,

vorneweg ein großes Transparent.

Vom Altdorfer Bürgermeister be-

kamen die Hagenhausener die er-

wartete Unterstützung: Er erzählte

von der nichtöffentlichen Amprion-

Informationsveranstaltung für die

Bürgermeister in Nürnberg und

fasste zusammen: „Die Art und Wei-

se, wie uns das verkauft wurde,

macht mich wütend.“ Nicht nur ihn.

Andere Kollegen waren fassungslos,

als sie vor einigen Wochen in Nürn-

berg erstmals vom Verlauf der Tras-

se durch das Gebiet ihrer Kommune

erfuhren. Eben diesen Verlauf hatte

Odörfer per Karten, Satellitenbil-

dern und Fotos für die Versammlung

dokumentiert und per Beamer auf

die Leinwand geworfen. Als er auf

der nichtöffentlichen Veranstaltung

Ende Januar Fragen gestellt habe,

seien ihm die Veranstalter die Ant-

worten schuldig geblieben.

Anschließend stellte er die Resolu-

tion der Bürgermeister gegen die

Trasse vor, die von allen Rathau-

schefs im Nürnberger Land unter-

schrieben wurde, darin der Appell

an die Bundesregierung und die

Bundesnetzagentur, die Notwendig-

keit der Stromtrasse erneut zu prü-

fen. „Jetzt ist die Solidarität aller

Bürger gefragt“, so Odörfer. Des-

halb will man verstärkt Unterschrif-

ten sammeln.

BI-Mitglieder wollten von Odörfer

wissen, was die Bürgermeister denn

nun konkret unternehmen, wie deren

Kontakte zu Abgeordneten sind, wo-

raufhin der Rathauschef versicherte,

in der Sache natürlich regelmäßig

unter anderem mit MdL Norbert

Dünkel zu sprechen. Unterschriften-

listen will man künftig nicht nur an

den Infoständen auf dem Markt aus-

legen. Sie sollen auch in Geschäften,

Tankstellen oder etwa in Kindergär-

ten bereit liegen. Die Stadt hält Lis-

ten bereits seit Wochen in den Rat-

häusern bereit, wo man sich inner-

halb der Öffnungszeiten eintragen

kann.

Die Gemengelage ist alles andere

als übersichtlich. Die CSU plädiert

im Freistaat zwar für ein Moratori-

um und für neue Prüfungen, die

Bundesnetzagentur hat dargelegt,

wie nötig die Trasse ist. Ob der baye-

rische Ministerpräsident freilich sei-

nen Widerstand gegen die Trasse

durchhält? Immerhin wurden die

Leitungen ja unter schwarz-gelb mit

Beteiligung der CSU beschlossen.


